
SINGAPUR NACHRICHTEN

Vertrieb ausländischer Zeitungen 
bedarf Genehmigung

Mit Änderungen des Zeitungs 
und Presse Gesetzes (Newspa­
per and Printing Presses Act) 
sollen in Zukunft auch alle aus­
ländischen Zeitungen und Zeit­
schriften die im Abstand von 
maximal einer Woche heraus­
kommen und über Südostasien 
berichten nur mit einer Lizenz in 
Singapur vertrieben werden dür­
fen. Ausgenommen bleiben sol­
che, von denen weniger als 300 
in Singapur vertrieben werden.
Die Lizenz wird jährlich erteilt, 
kann erneuert werden und ist 
von der Erfüllung bestimmter 
Bedingungen abhängig. Eine 
Ablehnung der Erteilung oder 
eine jederzeit mögliche Widerru­
fung der Lizenz braucht von der 
Regierung nicht begründet zu

Verhandlungen über die Statio­
nierung von US-Truppen in Sin­
gapur haben sich verzögert. 
Strittig ist die Frage, ob die Straf­
gesetze Singapurs auch für die 
Gis gelten sollen und wie die 
Kosten getragen werden. Die 
Regierung Singapurs besteht 
darauf, daß auch für US Solda­
ten die Strafgesetze Singapurs

werden. Mit der Erteilung der Li­
zenz wird eine Obergrenze der 
zum Verkauf zugelassenen Ex­
emplare festgelegt, muß der 
Verleger einen Verantwortlichen 
in Singapur benennen, der in 
vertritt in Rechtstreitigkeiten 
usw., und muß der Verleger 
einen Geldbetrag oder eine 
andere Sicherheit in Singapur 
hinterlegen, um bei möglichen 
Rechtstreitigkeiten Gerichtsko­
sten usw. davon zu bezahlen. 
Damit würden die gleichen 
Bedingungen für ausländische 
Zeitungen gelten wie für die 
singapureanischen.
Die in Hongkong erscheinende 
Asian Wall Street Journal 
(AWSJ) kündigte daraufhin die 
Einstellung ihres Vertriebes in

gelten, so auch bei Rauschgift­
delikten, wo im Fall von nachge­
wiesenen Handel die Todesstra­
fe vorgeschrieben ist. Außer­
dem will sie, daß die USA für 
die Nutzung von Einrichtungen 
bezahlt, was sie verweigert, da 
sie auch in den Philippinen 
nichts bezahlt, dafür aber Ent­
wicklungshilfe leistet.

Singapur ab den 15.10. an. Die 
Anzahl der zum Vertrieb erlaub­
ten Exemplare war 1987 sowie­
so schon von der Regierung von 
5000 auf 400 reduziert worden. 
In einem Editorial schrieb sie, 
daß die Regierung Singapurs 
ausländische Zeitungen durch 
ihre Maßnahmen zur Selbstzen­
sur zwingen wolle. Die Far 
Eastern Economic Review 
(FEER), die dem gleichen US 
Medienkonzern Dow Jones 
gehört wie die AWSJ hatte 
bereits 1988 den Vertrieb in 
Singapur eingestellt, nachdem 
die Regierung die Anzahl von 
damals fast 10.000 Exemplaren 
auf 500 reduzierte. Bereits seit 
1985 versucht die Regierung 
immer wieder der kritischen 
ausländischen Presse einen 
Maulkorb anzulegen.
vgl. ST 1.9.90; FEER 25.10.90 S. 14

Über Singapur soll der Einsatz 
von US-Truppen im West-Pazi­
fik und dem Indischen Ozean 
erleichtert und die Abhängigkeit 
von den Militäreinrichtungen in 
den Philippinen verringert wer­
den. Nach den Worten des stell­
vertretenden Premierministers 
Goh Chok Tong sei die Präsenz 
von US-Militär in der Region die 
beste Garantie für Stabilität.

vgl. IHT23.10.90

Vision eines 
Wachstums­
dreiecks

Singapur bemüht sich in letzter 
Zeit verstärkt um die wirtschaftli­
che Entwicklung der ihr vorge­
lagerten indonesischen Inseln 
Riau sowie des an sie angren­
zenden malaysischen Bundes­
staates Johor. Ihrem Handels­
und Industrieminister, Lee Hsien 
Loong, strebt eine verstärkte 
Wirtschaftszusammenarbeit die­
ser Region vor, was eine neue 
Form der Zusammenarbeit inner­
halb der ASEAN Staaten dar­
stellen würde. In Singapur man­
gele es an Arbeitskräften aber 
Infrastruktur, Industrie und 
Dienstleistungen seien g,ut ent­
wickelt, meinte Lee. Indonesien 
hingegen hätte viele Arbeitskräf­
te und natürliche Rohstoffe und 
damit eine riesiges Wachstums­
potential, wenn diese erst ein­
mal entwickelt seien. Die Zu­
sammenarbeit mit Johor in 
Malaysia verglich er mit der 
Bedeutung der besonderen 
Wirtschaftszone Shenzhen für 
Hongkong. Beobachter meinen, 
daß Singapurs Hauptmotiv zu 
einer solchen Zusammenarbeit 
die Befürchtung sei, bei den 
rasanten Wachstumsraten der 
Nachbarländer zurückzubleiben, 
da ihr als Stadtstaat nur be­
grenzte wirtschaftliche Expan­
sionsmöglichkeiten zur Verfü­
gung stehen.

Verhandlungen über US -Truppen in 
Singapur verzögert

Chia Thye Poh darf in Singapur arbeiten

Ex-Häftling Chai Thye Poh, der 
23 nach dem Gesetz zur Inne­
ren Sicherheit, ISA, ohne Ge­
richtsverfahren inhaftiert war 
und im Mai letzten Jahres aus 
dem Gefängnis auf die kleine 
Touristeninsel Sentosa entlas-

Religionsgesetz
verabschiedet

Am 5.11. verabschiedete des 
Parlament das Gesetz zur Har­
monisierung der Religionsge­
meinschaften (Religious Har- 
mony Bill). Die Gesetzesvorlage 
wurde bereits im Januar im 
Parlament eingebracht und ein 
Weißbuch dazu im Dezember 
1989 veröffentlicht (vgl. SOAI 
1/90 S44f). Ein Ausschuß hatte 
Anregungen von betroffenen 
Gruppierungen angenommen 
und danach 18 Änderungen an 
der Vorlage vorgenommen. Da­
bei habe es sich um wichtige 
Vorschläge gehandelt, die auf­
gegriffen wurden. Der genaue 
Wortlaut ist der Redaktion noch 
nicht bekannt.

vgl. ST 5.11.90

sen wurde, darf nun auch diese 
zwecks Arbeitsaufnahme tagsü­
ber verlassen. Allerdings muß er 
sich den Arbeitgeber von den 
Sicherheitsbehörden genehmi­
gen lassen. Gegenüber Repor­
tern äußerte er, daß die Regie­
rung damit die Auflagen ja kaum 
gemildert hätte. Sie hätte ihn vor 
24 Jahren unberechtigter Weise 
seiner Freiheit beraubt und wü­
rde sie ihm nun in Stufen

wiedergeben. Er habe durch die 
neue Auflage ja doch nicht die 
Möglichkeit, sich frei einen Job 
zu suchen.
Am 19. Juni wurde der vorerst 
letzte ISA Inhaftierte Vincent 
Cheng nach über 3 Jahren mit 
Auflagen entlassen, wonach er 
nicht Reisen, nicht mit anderen 
Ex-Häftlingen Kontakt aufneh­
men, keine öffentlichen Erklä­
rungen und sich nicht in Organi­
sationen engagieren darf.
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